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Uebertragen wurde die erledigte Hauptlehrstelle an der mittl .
Abteilung der Realanfiatt in Ludwigsburg dem Oberreallehrer Denzler
h, Dornftetten und die erledigte Hauptlehrstelle an der oberen Abteilung
der Realanstalt in Reutlingen dem Ob -rreallehrer vr . Kommerell am
Reallyceum in Calw . _ _

In den Ruhestand versetzt wurde auf Ansuchen der ev .
Pfarrer Theophil Blumhardt in Bad Voll , Dekanats Göppingen .

Lasespslitik .
Vor mehreren Jahren wurde unter Beihilfe der Reich - ,

regielung eine Expedition nach Ostasien entsandt , um die
besonderen Bedürfnisse de - chinesischen Markte - zu erkunden .
Sn dieser Expedition nahm der gegenwärtige außerordent -
liche Professor in Kiel , Dr . Schumacher , teil . Er schreibt
setz ' , daß von einer Austeilung de - Rriche - der Mttt « nicht
die Rede sein könne : „Dazu ist dar chinesische Volk , —
so gle .chgiltig für alle nationalen Fragen der einzelne
Chinese uns auch stet- erscheinen wird , eine durch Jahr -
Hunderte alte Bande verschiedener Art viel zu fest verbundene
Volk-masse , deren Bewußtsein der Zusammengehörigkeit in
gewöhnlichen Zeiten allerdings nur in einer dumpfen Ab -
Neigung gegen ave - Fremde sich äußert , aber jäh
ausflackern wird in kritischen Zeiten , in denen die Hand des
verhaßten Fremden au -einanderzureißen sucht, was seit
Menschengedenken zusamwengehört hat , wa - seit Jahrhunder¬
ten , wenn auch in noch so zerfallenem Zustand , bestanden
hat und dcil ehrwürdigen Inbegriff dessen au - macht, Wa¬
der bezopfte Sohn de - Reiches der Mitte von Jugend auf
alr chinesisch zu betrachten gewohnt ist. Keine Macht der
Erde wird «- wagen , auch nur wenige Dutzend der nach
Hunderten zählenden Millionen von Ch riesen ihrer Herr -
schast zu unterstellen . Sie würde , darüber sind fast all «
Kenner China - unter sich einig , ratloser alr die jetzige
schwächliche Regierung , den ungeheuer schwierigen Aufgaben
zrgeimbrrftrhen, di« di« Beherrschung einer so großen Volks -
möge an sich schon bietet , und die ins Unermeßliche an -
schwellen , wenn Raffenverfchiedenheit die Möglichkeit einer
Verständigung außerordentlich erschwert und gegenseitiges
Vertrauen dauernd gänzlich ausschließt . Sie würde auf den
steten Widerstand des ganzen Volkes , das ebenso meisterhaft
zur Geheimbündelei wie zum passiven Widerstand befähigt
ist, gefaßt sein müssen. Verschwörungen , die j tzt schon
gegen die Fremdherrschaft der MandschuS beständig sich
richten, würden einen fruchtbaren Boden hier finden , wie
die Weltgeschichte ihn vielleicht noch nie gesehen hat . Im
größten Maßstabe würde sich wiederholen , wo- Japan in
Tormvso, Nordamerika auf den Philippinen erlebt .

"

* «. **
Der Krieg mit den Vereinigten Staaten hat Spanien

Milliarden gekostet . Diese müssen bezahlt werden , weshalb
die Regierung nichts andere - thun kann , als neue Steuern
auszuschreiben und die alten zu erhöhen . Darob herrscht
unter dem Volke eine große Erbitterung . Diese ist umso
gesährlicher , als in Regierungskreisen unlautere Element « zu
sitzen scheinen , die sich bereichern wollen . Vor einigen Tagen
empfing die Königin eine Abordnung der Madrider Kauf¬
leute . Einer der Wortführer , Maltrana , erklärte der Königin ,da sie infolge ihrer abgeschlossenen Lebensweise selten oder nie
die Wahrheit zu hören bekäme, halte ich es für meine Bürger¬
recht , diese Gelegenheit zu benutzen , um Ihre Majestät über
me Bedürfnisse und Wünsche der gewerbe - und Handel-
treibenden Klaffen zu unterrichten . Er , Maltrana , habe
Mn einmal vor 18 Jahren , noch zu Lebzeiten des Königs« lsonso XII . , an dieser Stelle gesprochen und habe damals
die Absetzung eines einzelnen Minister - beantragt , heute ver¬
lang« di« Union National di« Entlassung sämtlicher Rrgierungs -
Mtglied« , da deren Geschäftsführung mit der öffentlichen
Wohlfahrt und Ruhr nicht vereinbar sei . Besonders habeder Finanzminister: Villaverd « durch di« jüngste Anleihe

E den großen Bankiers großer Ungesetzlichkeiten
Wittvrg gemacht und di« Interessen des Landes zum Vorteil» eyrkrer Millionäre ungeheuer geschädigt . Im Augenblick

*Wos Hab, Hon Minister und Bankiers Arm in Arm
i?i »Das ist verleumderischer Klatsch, " unterbrach- n die Königin , „der da in Umlauf gesetzt ist, zu dessen

^ "" ch nicht machen kann .
" — „ Es mag Klatsch

i„
"
üv ^ " §kht in allen Zeitungen , er geht von Mund

die Führer der Oppositionsparteien wiederholen
«i» «

"^ das Publikum glaubt daran , so lang« man ihm
w,? . ? Glutril beweist. Er bleibt kein anderer NuS-
«i» «

' Regierung , di« ihre feierlichen Versprechungen
üö« r?

*
. fallen . In der Hand Eurer Maje -

R» k>« Lag * in 24 Stunden wieder in normale
—

^ andernfalls wird es schlimm werden !
"

!!! ^ - antwortete die Regentin , „ ich werde die« iicye prüfen und danach die Entscheidung treffen . " Nach¬

Samstag , 30 . Juni

t dem der Wortlaut dieser Unterredung bekannt geworden
r war , bemächtigte sich der R - gierungsmänner eine heftige

Erbitterung , und unverzüglich ließ Ministerpräsident Silvela
; die Wortführer der Abordnung , Mahon , Zurita und Mal -
l trana , wegen — Mojestätsbeleidigung verhaften ; nach dem
: Verhör wurden sie jedoch aus der Hast wieder entlassen .
! Damit ist di « Sache aber keineswegs abgethan , und man

darf gesp nnt darauf sein , in welcher Weise die durch die
erwähnte Audienz verschärfte Spannung gelöst wird .

Lsrir - esirsrHiri ^ hteit .
* Altenst « ig , 29 . Juni . Nach einer von der Staats -

schulden-Kass - ausgestellten Berechnung beläuft sich ihr Geld¬
bedarf für das E atsjahr 1900 nach Abzug der an dem
Zinsbedarf von dem Eisenbahnbaufond zu deckenden Summe
von 36 000 Mk . auf 19 884463 Mk . 58 Pf . und sind
hiezu folgende Staatseinnahmen zum Bezug angewiesen :
a) direkte Steuern von dem Grundeigentum , von den Ge¬
fällen , Gebäuden und Gewerben 4470000 Mk . , d) direkte
Steuern von Apanagen , Kapital - und Renten - , Dienst - und
Berufseinkommen 4014463 Mk . 58 Pf . , Wirtschostsabgaben
3 Millionen , Reinertrag vom Eisenbahnbetrieb 8 400000 Mk . ,
zus. 19 884463 Mk . 58 Pf . Hievon entfallen zu a) auf
die Oberamtspflegen Nagold 40000 Mk . . C lw 4l000Mk . ,
Freudenstadt 45000 Mk. , 5) und ä) sind von der Staats -
Haupt -Kasse zu bezahlen ; o) auf die Kawer ttä nter Altrnsteig
25000 Mk . . Hirsau 20000 Mk . . Freudenstadt 30000M .
Dies « Summen sind von dem Reinertrag der WirtschastS -
abgaben des I , II und HI Quartals des Etatsjahres 1900
abzuliesern .

-n . Berneck , 27 . Juni . Gestern wurde der nach
längerem Leiden verschiedene Veteran M . Kalmbach ,
Bäckermeister hier zu Grabe getragen . Derselbe war als
wackerer Mann und rühriger Geschäftsmann hier und aus¬
wärts bekannt und wurde wegen seiner Biederkeit allgemein
geachtet . Er erreicht - blos ein Alter von 56 Jahren ; im
Feldzug 1870/71 kämpfte er in verschiedenen Schlachten mit .
Bei seinem Leichenbegängnis beteiligten sich von auswärtige »
Vereinen mit ihren Fahnen : Ebhauseu , Martins -
moos und Spielberg . JmN imen des hiesigen Mili¬
tärverein - widmete Hr . Stadtschulthetß Weik dem Ent¬
schlafenen « inen warmen Nachruf und legte an seinem Grab
einen Kranz nieder .

* Nagold , 27 Juni . Der Besitzer des PosthotelS ,
Paul Luz , hat die Porterreräuwlichkeit seine- Hotels zu
einem modernen allen Anforderungen der Neuzeit entsprechen¬
den Birrrrstaurant umwandeln lassen .

* Stuttgart , 27 . Juni . Der König verabschiedete
sich heut « Vormittag im Kasernenhose der großen Jnfanterie -
kasern« von den nach China abgehenden Freiwilligen der
württembergischen Regimenter . Nach Begrüßung der an -
wesendetj Offiziere schritt der Köniz die 64 Gemeine und
4 Unteroffiziere zählenden Freiwilligen ab , sprach längere
Zeit mit einzelnen und erkundigt « sich nach deren Ver¬
hältnissen . Der König hielt «ine länger « Ansprache an di«
Mannschaften , in der er seiner Überzeugung Ausdruck gab ,
daß die Soldaten seines Landes auch im fernen Osten sich
bewußt sein werden , was ihre Pflicht und Schuldigkeit ist,
daß st« dem Namen Württemberg Ehre machen und in
bester Manneszucht und voller Hingabe an ihr Vaterland
ihre Soldatenlaufbahn jenseits des Meeres fortsrtzen werden .

* Stuttgart , 27 Juni . Nach der „Frkftx . Ztg .
"

soll der Oberbürgermeister Hegelmaier dem Vorstand der
Deutschen Partei mitgeteilt haben , daß er entschlossen sei ,
als Kandidat für die nächst« Landtag - Wahl aufzutreten .

* Stuttgart , 29 . Juni . Der „St .-Anz .
" schreibt :

In dem „Königlich Württembergischen LandeSkalender " wird
seit Jahren daraus hingewiesen , daß Württembergische
Staatsangehörige , welche von der Heimat aus die Tätig¬
keit einer außerdeutschen Behörde in Anspruch zu nehmen
wünschen , zu diesem Zwecke die Vermittlung des Wiirttem -
bergischen Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten
mittels eines bei der zuständigen Bezirksstelle (Amtsgericht ,
Oaeramt ) anzubringenden Gesuche- um „ Verwendung auf
diplomatischem W -ge" in Anspruch nehmen oder auch un¬
mittelbar an di« im Ausland « bestehenden Kaiserlich Deutschen
Konsulate (Generalkonsulate , Konsulat « , Vizekonsulate ) sich
wenden können . Es sollte im Grunde genommen einer be¬
sonderen B - lehrung darüber nicht bedürfen , daß die Landes -
angehö eigen nur in ihrem eigenen Vorteil handeln , ttnnn
sie in ihren Angelegenheiten die einheimischen Behörden
beziehungsweise die Deutschen Konsulat «, welchen natur¬
gemäß die Wahrnehmung ihrer Interessen obliegt und welche
zugleich auch die wünschenswerte Garantie für eine vorwurfs¬
freie und ersprießliche Sachvrrwaltung bieten , in Anspruch
nehmen . Denn so wie die ausländischen Konsuln in Deutsch -

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

1900 .

land berufen sind , die Angelegenheiten ihrer Landsleute und
nicht diej ringen der Deutschen zu besorgen , haben ebenso
andererseits die deutschen Konsuln im Ausland ihre Lands¬
leute zu vertreten . Nichtsdestoweniger kommt es jedoch
häufig vor , daß Württemberg « ihre Vertretung in Erb -
schaftSangeleginhriten — namentlich in den Vereinigten
Staaten von Amerika — nicht dem zuständigen Deutschen
Konsul übertragen und erst dann den richtigen Weg ein-
schlagen , wenn sie im Verlaufe der Angelegenheit von der
Geschäftsführung des selbstgewählten Vertrauensmannes nicht
befriedigt sind , insbesondere wenn sie hohe Vorschuß - und
Gebühren -Forderungen zahlen sollen , ohne zu einem Ergeh -
nis zu gelangen . Allein dann ist es meistens zu spät ; denn
eine solche Angelegenheit in das richtige Geleise zu bringen ,
ist äußerst schwierig und gelingt insbesondere bei den Ameri¬
kanischen Rechtsverhältnissen sehr selten . Die Beteiligten
haben es aber dann lediglich sich selbst zuzuschreiben , wenn
die Sache eine für sie ungünstige Wendung genommen hat .
Es kann deshalb nicht eindringlich genug davor gewarnt
werden , derartige Angelegenheiten in anderer Weise , ol¬
der eingangs bezeichnten , zu betreiben .

* (Falsches Geld .) Ja Schwenningen a . N .
sind falsche Zwei -Markstücke im Umlauf und sind auch schon
einige Stücke angehalten worden , darum Vorsicht !

* Das Erbprinzliche Paar von W ed , welches vorige
WocheB ebenhausen verließ , hat sich von dort zu einem
Jnkognitobesuch der Pariser Weltausstellung , wie aus Hof -
kreisen verlautet , begeben .

* Oberroth , 27 . Juni . Vorgestern früh brach , durch
spielend « Kinder verursacht , in dem Weiler Oaermühle in
einem Schuppen des Maurers Schroff Feuer aus , welches
den Schuppen , sowie zwei Wohnhäuser vollständig einäscherte .
Der sechsjährige Knabe Schroff - , der sich aus dem Schuppen
nicht mehr flüchten konnte , wurde später als verkohlte Leiche
hervorgezogen .

0 Für die Freunde der Vorgänge am gestirnten Himmel
bieten di« gegenwärtigen Tage recht viel interessante Er¬
scheinungen . Der Jupiter mit seinem aus vier größeren
Gliedern bestehenden Trabantensyflem , deren Verfinsterungen ,
Bedeckungen und Vorübergänge vor dem Zentralköcper man
von der E d« aus im Fernrohr Schritt auf Schritt ver¬
folgen kann , steht bei Anbruch der Dunkelheit bereits so
hoch , daß der Einfluß der Luftunruhe , wie st « ja immer
am Horizonte herrscht bei der Beobachtung ganz unmerklich
ist. Auch der inmitten eines Ringsystems frei schwebende
Saturn gewährt schon von 10 Uhr ab einen prächtigen
Anblick, wenngleich die günstigste Beobachtungszeit dieses
Planeten erst auf de » Juli und August fällt . Die Venu -
ist nur noch wenige Tag « zu sehen. Ihr Durchmesser wird
augenblicklich immer größer , während die Phase bereits zu
einer feinen Sichel zusammengeschrumpft ist. Bei Abwesen¬
heit des Mondschein - wird sich in den folgenden Tagen auch
die Beobachtung zahlreich r N brlfl cke und Sternhaufen ,
darunter der prächtigen Gruppe im Herkules voraussichtlich
recht günstig gestalten .

* (Verschiedener .) In Bietigheim wurde der
Bäckermeister Friedrich Kytts von seinem Miet - Herrn nach
kurzem Wortwechsel durch Stiche ins Gesicht , Brust und
Arme verletzt . Der Thäter wurde durch die sofort herbei -
gerufen « Polizei verhaftet . — In Deißlingen wurde
der 7 Jahre alte Sohn des Schmieds Müller in einem
Nachbarstall von einer Kuh so unglücklich auf den Unterleib
geschlagen , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . —
Der verheiratete Amts - und Polizeidiener A . Hirth in
Gölls darf , der zugleich da - Läuten im dortigen Kirch¬
lein zu besorgen hatte , hat sich in dem Glockentürmchen des
dortigen Kirchleins erhängt . — In Langenargen er¬
trank im dortigen See «in achtjähriger Knabe .

* (Eine Warnung .) Der in Jchen Hausen erscheinende
„Volk- freund " veröffentlicht , wie wir der Nummer vom
13 . Juni entnehmen , folgende öffentliche Warnung : Unter¬
zeichneter Joseph Schmid , Schneidermeister von Jchenhausen ,
verbittet sich für alle Zukunft die Beinamen Krautstanden -
schneider und Gigerlschneider . 10 Mark demjenigen Be¬
lohnung , der mir den Beweis beibringen kann , als hätte ich
schon in einer Kcautstande logiert . Joseph Schwid , Schneider¬
meister . (Man kann in der That einen rechtschaffenen Mann
nicht schwerer in seiner Ehre kränken , als dadurch , daß man
von ihm auSspcengt , er habe schon in einer Krautstande
logiert !)

* Der König von Sachsen ist an Magenkrebs erkrankt .
Da die Blutungen einen langsamen Körper verfall des
Greises herbeiführen , kann die Krankheit unter Umständen
eine plötzliche schlimme Wendung nehmen . In Hsskreisen
ist man aus alle Möglichkeiten vorbereitet .



* DaS ReichSpostamt hat untersagt , noch ferner Brief-
marken abzubilden, wie die- seither in Schwarzdruck in
Brirsn arkenalbum - und Fachzeitschriften üblich war . DaS
Borgehen der Postbehörde stützt sich auf die Nummer 4
8 360 des ReichstrasgrsetzbucheS : „ Wer ohne schriftlichen
Auftrag einer Behörde Stempel , Siegel , Stiche, Platten
oder andere Formen , welche zur Anfertigung von . . . . Post-
oder Trlegraphenwrrtzeichen . . . . dienen können , anfrrtigt
oder an einen anderen als dir Behörde verabfolgt.

" —
Einer blühenden deutschen Industrie wird durch dieses
bürokratische , vollständig überflüssige Verbot der Todesstoß
versetzt.

ss Der Fall eine- brodloS gemachten Arbeiters beschäftigt
die Presse augenblicklich. Ueber den Thatbestand berichtet
der Gemralanzeigrr für Halle a . S . , indem er folgendes
Schriftstück abdruckt : „ Dem Former Karl Wüstrmann be¬
scheinigen wir auf sein Ansuchen hierdurch wahrheitsgemäß,
daß er am heutigen Tage von uns zur Arbeit eingestellt
wurde, jedoch sofort wieder entlassen werden wußte, weil
sein« Mitarbeiter gegen ihn als Arbeitswilligen bei einem
früheren Streik Stellung nahmen . Nachdem eine au-
4 Personen (folgen Namen) bestehend« Kommission erklärt
hatte , sie und ihre Mitarbeiter könnten e < nicht mit ihrer
Ehre vereinbaren, mit dem W . zusammen zu arbeiten , ver¬
fügten wir, uw Weiterungen zu vermeiden , dessen Entlass¬
ung . Pr. Hallesche Union. Aktiengesellschaft , der Betriels-
leiter : Prinzler .

" — Die Berl. N. Nachr. , ein „ parteilose- "
Blatt , bezeichnen das als neuen drastischen Beitrag zu der
Thatsache , wie die Sozialdemokratie Freiheit predigt und
Gewalt übt . und fahren fort : „ Es ist bedauerlich , daß die
Unternehmung ohne weitere - dem Terrorismus nachgegrbrn
hat ; aber er ist schändlich von den betr. Arbeitern , «inen
Genossen mit Weib und Kind (« S sind deren sechs ) brodloS
zu machen, weil er der Parole zum Streik nicht gefolgt ist ,
sondern von seinem gesetzlichen und Menschenrecht « , von
seiner Pflicht und Schuldigkeit , seine Familr « zu ernähren
und zu arbeiten, Gebrauch wachte .

"
* Kiel , 28 . Juni . Der Kaiser verließ heut« vor¬

mittag gegen 11 Uhr die „ Hohenzollrrn"
, fuhr mit dem

VerkehrSboot zur Barbarossabrücke und begab sich von hier
zum Schlosse . Im Schlosse stieg er mit seiner Umgebung
zu Pferde und eilt » nach der Matrosrnkaserne , wo er auf
dem Hofe den Appell über 2000 ehemalige Gardisten
abhirlt.

' -- - -- ,
Unsere werten Postabonnenten ersuchen wir wieder¬

holt freundlichst
üis ksstsllungsul Lus lionlsnnsn
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nunmehr ungesäumt bewerkstelligen zu wollen.

Ergebenst
Expedition des Bl. „Aus den Tannen."

Arrrläirdisetze » .
* Wien , 25. Juni . ES wird erzählt, die Heirat deS

ErzherzogS erfolge als Einhaltung einer Gelübde« , welches
er gethan hat , als er , schwer erkrankt und den Weisungen
der Aerzte unzugänglich , den Bitten der Gräfin nachgab
und sich allen Vorschriften fügt« ; auch dir Reise um die
Welt habe er auf ihren Rat gemacht , so daß er eigentlich
seine Wiederherstellung ihr verdank « . Diese - Gelübde habe
bei der Zustimmung de« Kaiser - den Ausschlag gegeben .

Iss . Rom , 28. Juni . Die „Agencia Stefania" meldet
vom 28 . au- ASmare , er bilde sich dort eine italienisch »

Goldwinrngesellschaft mit einem Anfangskapital von 2 Mill.
Lire. Di« Hälfte der Kapital - stamm « aus Italien , dir
andere Hälft « aus dem Ausland « . Die Goldsuche habe
bisher sehr gute Ergebnisse gehabt.

>ss. Paris , 27 . Juni . (Deputiertenkammer.) Der
Nationalist Firmin Faure interpellierte bezüglich der jüngsten,
durch den Krieg - minister Andrer erfolgten Ernennunq im
Generalstab und im Krieg-Ministerium , welche eine Ver¬
letzung der Dienstvorschriften enthielten, da diese die Vor¬
nahme solcher Ernennungen dem Chef de- GeneralstabS zu¬
wiesen . Faure wirft dem Kriegsministrr vor , Offiziere
hrranzuziehen, welche notorisch für P quart seien. Er wirft
ihm ferner vor , daß er die Dr . yfuS-Angelegenheit wieder
aufleben lvssin wolle. (Unterbrechung, Lärm !) Der Chef
de- GrneralstabeS weigere sich, die Ernennungen anzuer-
kennen, weil ihm dar Recht zustrhe , diese Offiziere zu er¬
nennen. (Bewegung.)

* Ein schwere- Unglück wurde in Paris dadurch her-
beigeführt, daß ein wohlbesetztrr elektrischer Tramwcywagrn
führerlos da - abschüssige Terrain bis zur Plr. ee de l 'Alma
hinabrollte. Der Führer derselben war abgestiegrn, um
einem Kollegen , dessen Wagen stecken geblieben war , bei
dem Flottmachen desselben behilflich zu sein . Da lockerte
sich plötzlich di« Hemmvorrichtung des Wagens , und zum
Entsetzen der Insassen begann dieser plötzlich mit großer
Schnelligkeit abwärts zu rollen . Bei der nächsten Weiche
ging der Durchgänger in ein falsches G - leise über und jagte
unaufhaltsam dahin. Der Schaffner eilte nach vorn , um
die Bremse anzuziehen , doch handhabte er , da er mit der
Maschinerie nicht Bescheid wußte, die falsche Kurbel, und
mit voller Geschwindigkeit raste nun der Wagen geradeaus
weiter , indem er alles war ihm in den Weg kam , umriß .
Eine Drotschk « wurde buchstäblich zerschmettert , einem Mann«
der Fuß abgefahren, ander« Passanten beiseite geschleudert
und schwer verletzt . Bei der Biegung der Avenue Maiceau
sprang der Koloß aus den Schienen und stürmte auf zwei
mächtige Platane« zu , die er wir Streichhölzer zerbrach
und durch di « er dann zum Stehen kam ; diese Bäum « ver¬
hinderten r - , daß der Wagen in die Terrasse de - Cafe
„ Jacht- Klub " hineinfuhr, auf der einige dreißig Personen
saßen . Ein« wilde Panik entstand, die Verwirrung war
unbeschreiblich . Unter den 14 Schwerverwundeten befand
sich ein Arzt au« der Schweiz, der inzwischen im Kranken¬
haus« gestorben ist . Seine Frau ist ebenfalls verletzt .

* Amsterdam , 27 . Juni . Die niederländisch -südafrik .
Eisenbahn- Gesellschaft erhielt eine Depesche von dem nieder¬
ländischen Generalkonsul in Kapstadt, welche besagt : Ein
höherer Offizier, der mit dem Transportwesen beauftragt
ist , erhielt den Befehl, Maßregeln zu treffen, um 1300
männliche Passagiere und 1700 Familienmitglieder von East
London weiterzuschaffen . Es handelt sich hier augenscheinlich
um die Wegschaffung der holländ . Eisenbahnbeamten, welch«
sich dem Transport englischer Truppen widersetzt haben
sollen . Au- Amsterdam wird darüber der „Allg. Ztg.

"
geschrieben : Die Nachricht , daß Lord Roberts 1400 holländische
Beamte der niederländisch -südafrikanischen Eisenbahn aus-
weisrn und zur Reise nach Europa zwingen läßt , hat in
Holland da- größte Aussehen hervorgerufen. Man betrachtet
die von England angegebene Ursache , daß die Beamten sich
geweigert haben , dir englischen Truppen zu befördern, al-
durchauS unbegründet . Vielleicht hat der eine oder der
ander« Beamte in unvorsichtiger Weise seinen Sympathien
für die Buren Ausdruck gegeben . Aber daß 1400 Beamte
es gewagt haben sollten , den engl . Truppen den Transport
zu verweigern, ist gar nicht anzunehmen , und so kann «S
sich nur um einen Vorwand handeln , welcher zu einer
MasseuauSweisung de « holländ. Elements au« den Buren-
ripublikrn dir gewünschte Handhabe bieten soll . Eine solche
Maßregel mag den britischen Interessen entsprechen , sie ist
aber « ine Verletzung der internationalen Recht - und es heißt,

M ^ . s . s » uch r . K
ES schicket Gott uns Leiden
Am End' auf dieser Welt,
Damit uns einst dar Scheiden
Nicht gar zu sauer fällt.

Der Spuk im allen Kerrenhaufe .
Tine Erzählung nach Familienpapirren von

Adalbert Reinold .
(Fortsetzung.)

Di» Baronin warf einen Blick auf ihren Sohn, in
welchem sich Schreck und Freude zugleich Parte , der alte
Baron vergaß aber jede aristokratische Würde , er machte
einen förmlichen Bockssprung, der ihn mit einem Satz seinem
Sohn nahe brachte .

„Bist du denn ganz toll ! " rief er schneidend , „ du hast
ja dar Mädchen kaum gesehen , und weißt du , daß sie
blind ist ? "

„Liebster Papa , ich habe sie gesehen und verlor im
selben Augenblick mein Herz, mein « Seel« , mein ganzes Ich
an sie — sie ist blind und hat doch die schönsten blauen
Augen — und gerade weil sie blind ist , findet sie an mir
den treuesten, besten , sie wie seinen eigenen Augapfel hütenden
Führer durch « Leben ."

Der alte Baron schien sprachlos geworden zu sein ,— in seinem Pergamentgrsicht spielten alle Muskeln förmlich
krampsthaft , er verzog den Mund nach der linken Seite,
bei welcher Prodezur sich sein linkes Auge zukniff und dar
ganze Gesicht dir Form einer unschönen Maske annahm.
Die « that er stet« , wenn er in ein « heftige Gemütsbewegung
geriet.

„Noch, " begann er dann mit erregter , fast zitternder
Stimme , „noch halte ich deine leicht hingrworfenen Wort «
für eine deiner mir bekannten Alfanzereien, wäre es aber

dein Ernst , so wisse, daß ich niemals, unter keiner Bedingung
meine Einwilligung zu solcher Heirat geben würde.

"
„Aber, warum denn nicht ? " fragt « der junge Baron.

„Ist denn Agnes von Waldow nicht « in braves Mädchen ,
noch dazu die Tochter deines eigenen Bruders, lieber Papa ?"

„Eben darum , da hast du den wunden Fleck ge¬
troffen," keuchte der Baron. „Vielleicht weißt du eS nicht— mein Bruder beging den wahnsinnigen Streich , eine
Jüdin zu heiraten und die Tochter dieser Jüdin ist —
Agnes ! Niemals dulde ich , daß mein Sohn rin Judenkind
heiratet.

"
Die Heftigkeit de- alten Baron« , seine scharf« Erklärung ,

sein gefühlloser Ausdruck , den er in der Bezeichnung seiner
blinden Nichte gebrauchte , hatten eine sichtliche Erregung
bei Emil erzeugt . Die Baronin schwieg betroffen und rin«
peinlich , Stimmung herrschte eine Weil« unter den drei
Familienmitgliedern.

Emils Stirn hatte sich verfinstert, in seinem schönen
Gesicht lag rin tiefer Ernst ausgeprägt . Wer dem jungen
Baron in diesem Augenblick das erste Mal begegnete , der
hätte nimmer geglaubt, daß hinter diesem tiefernsten Antlitz
ein herzige - , vorwiegendzum Scherz und Frohsinn hinneigende «
Gemüt wohne .

Emil brach endlich da- Schweigen.
„Du magst eS übelnehmen oder nicht . Papa, " be¬

gann er , und der Ton seiner Stimme zeugte von der tiefen
Empfindung, welch, ihn beherrschte , „wenn ich sage , daß du
dich mit ebenso grausamer Härte , wir durch und durch un¬
gerecht über meine unglückliche Kousine ausgesprochen hast .
Daß ihre Mutter «in« Jüdin war , dafür kann sie so wenig
wie ich , etwa- zu ändern vermag, daß mein Vater zufällig
ein Baron ist. Grausam , hart ist «S , sage ich . das arme
Kind mit einem Epitheta zu belegen , dessen Gebrauch in
solcher Werse man höchsten- — dem Pöbel verzeiht ."

di« mederlöndische Regierung sei entschlossen, g,g.n jg.
Ausweisung sowohl m London, wie bei den europäis» -»Kabinetten zu protestiere». Ob der Protest de« Schwach.»
gegen den Starken etwas nützen wird , ist freilich srooU»* Amsterdam , 27 . Juni . Ein Telegramm des mL '
ländischen Konsul- in Kapstadt bestätigt die Nachricht vonder Ausweisung von 1300 Beamten der N. Z. A - Eis.»
bahn und 1700 Fawilirnglieder .

London , 28 . Juni . (Oberhaus .) Auf eine A».frage Kimberüy '
S erklärt« Salisbury : Soweit wir wissen

ist Seymour befreit und ist in Sicherheit. Sonst wissen wirnichts , weder von unseren Gesandten noch vom Gesandschas,z .personal noch auch von den übrigen Gesandtschaften . Dochhaben wir Grund , zu hoffen , daß ihm nichts sch/img,»-widerfahren ist . Freilich kann auch dies nur in hypothetisch,.
Form erklärt werden. War di« Zukunft betrifft, so gsgM
ich , daß Kimberliy so gut unterrichtet ist wie ich. Bo»allen Seiten werden soviele Truppen als augenblicklich
auszubringen sind , in aller Eile an Ort und Stelle gesandt,* Konstantinopel , 26. Juni . Unter den Jung^
türken wacht sich wieder eine lebhaft» Bewegung bemerkbar.Dieselben beabsichtigen di« Abfindung eines Memorandum»an die Mächte, in welchem dir Situation in der Türkei
als unhaltbar bezeichnet, schnell« Durchführung der Re>
formen verlangt event . mit dem Ausbruch einer revolutionär !«
Bewegung gedroht wird.

* Madrid , 28 . Juni . Di« Provinzen Murcia und
Almeria wurden durch schreckliche Ueberschwemmungen heim-
gesucht. Di« Flüsse stehen sechs Meter über dem gewöhnlichen
Niveau . Eisenbahnen, die Ernten , ganze Dörfer sind zer¬
stört. Viele Menschen und Tiere sind umgekommen . Einzelheiten
fehlen wegen der vielfach zerstörten Verkehrsmittel.* Der oberste Eunuch der Kai s « r in - W itwe
ist gestorben , er hinterläßt rin Vermögen von mehr als hundert
Millionen Mark . Die- Geld war lediglich durch Bestich-
ungen zusammengekommen , die jedermann , vom Prinzen bis
hinab zum Mandarinen sechsten oder siebenten Ranger an-
wenden mußte, der von der Kaiserin-Witwe etwas erreichen
wollte. War aber einer erst in Li 'S Netz gegangen, so
wußte dieser dafür zu sorgen , daß er zritlebenb darin
stecken blieb . Denn am Ende jede- Jahres machte er alle
seine Bekannten darauf aufmerksam , daß ein klein! r Neu-
jahrSgrschenk der weiteren Freundschaft sehr zuträglich sein
würde. Li legte sein Geld auf die verschiedenartigst « Weis«
an : in Leihhäusern, eine in ganz China sehr beliebte Art ,
in Banken, Häusern u . s . w . In Peking sollen ganze
Straßen aus seinen Namen eingetragen sein.

* Kapstadt , 27 . Juni . Die Mitglieder der Gesetz¬
gebenden Versammlung Botha und Sauer wurden unter der
Anklage des Hochverratsverhaftet. Botha hatte die hollländischen
Distr kte der Kapkolom « bereist .

Handel und Berkehr
* (Bericht der Zentralvermittlungsstelle für Odst-

verwertung in Stuttgart .) Nachrichten zur Kirschen ^ -.
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Dettingen u/T . : 1000 Ztr . Taselkirschen , 1000 Ztr . Braunkirschen , liefer¬
bar in jedem Quantum bis 25. Juni. Winnenden: Gesamtertrag aus
1500 Ztr. geschätzt. Freudenthal OA . Besigheim : Ertrag auf 1000 Ztr.
geschätzt; Ende Juni späte Sorten , worunter sehr viele „ Staffelkirschen",
wegen ihrer Größe und Trantportfähigkeit besonders geschätzt . Korb im
Remsthal : Ertrag 800 Ztr -, Abgabe tägl . 30— 40 Ztr. Engros-Preis
p . Pfd. 9 — 12 Pfg . Käufer erwünscht .

* Eßlingen , 27 . Juni . Infolge des in Aussicht
stehenden reichlich«« ObstertragrS sind Baumstützen und
Fässer jetzt schon sehr gesucht. Bei letzteren geht der Preis
in die Höhe , auch werden von auswärt- Fässer eingeführt.
Die hiesige Kübler- und Küferinnung hat sich zu folgender
Preislage geeinigt und verlangt für ovale Fässer MTM -
chen pro Liter bei einem Eichqehalt von 80— 120 1 14 Hit
15 Pfg . , 120—200 I 12—13 Pfg. , 200—300 I 12 Pfg-,
300—4001 11 Pfg . , 400—6001 10 Pfg . , 6001 und mehr
9 Pfennig .
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„ Emil," fuhr der alt« Baron auf , während di«
Baronin mit ängstlicher Miene «ine ernst « Szene zwischen
Vater und Sohn erwartete.

„ Laß mich ausrrden, " fuhr mit eisiger Ruhe der junge
Mann fort . „Ich bin kein Knabe mehr und jedes Wort,
was ich dir jetzt sage , ist wohl überlegt. Ich werde e»
niemals , auch von dir nicht , Papa , dulden, daß meine arme,
bedauernswerte Kousine in solcher Weis « beleidigt wird.
Ich will dich nicht erinnern , daß wir gerade dieser Un¬
glücklichen den Besitz von Falkense « zu danken haben ,

—
eS ist so wie so unsere heiligste Pflicht , für die schutzlose
Waise zu sorgen , und so lang« ich lebe , ist und bleibt sie
meine Schwester. — War meine übrig« Zuneigung zu ihr
anbetrifft , so hast du vollständig recht gehabt, mir zu raten ,
erst mal sich selbst zu prüfen , ob nicht vielleicht da« Mit¬
leid, die Seltsamkeit der schönen Erscheinung de« blinden
Mädchen- mehr auf mein Herz « inwirkte, als dir Liebe , wie
ein Mann sie zu seinem zukünftigen Weibe fühlen soll , und von
der ich bisher keinen Begriff hatte . Ich werde mich prüfe»
vielleicht habe ich mich in in meiner Empfindung geirrt und
vielleicht " — Emil fiel hier wieder in den liebenswürdigen,
fast scherzhaften Ton , der ihn so anziehend macht« , der dem
jungen Baron so gut stand — „li«b « und heirate ich die
Komtesse von Wiesen , die Baronesse von Rotenburg , oder
sonst eine Schön» , zu der mich mein Herz zieht , und die
sich notadsns von mir erobern lassen will. Im übrige»
bleibt es bei meinem Vorsatz , ich pflüg« meinen Acker und
ernte die Früchte meine - Fleißes .

"
Dem Baron jeder Wort der Entgegnung abschneideud ,

legte sich Frau von Waldow rasch in- Mittel. Sie sagt« :
„Die Famili « von Wiesen wird staune« , wenn wir

Donner -tag , wo ein Abendzirkel bei ihr stattfiadet, mit dir,
lieber Emil , erscheinen . Der Graf, welcher , irre ich nicht,
schon bei deiner Abreise als Oberst pensioniert wurde, kan«
« S dir nicht verzeihe » , daß du nicht der militärische » Karriere
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Konkurse .
Nachlaß der verstarb . Bernhard Elsenschmid , Händler ) Witwe ,

Anna Marie , geb . Gölz , in Göppingen . — Gottl . Vaihinger , Bauer in
A,ach . — Nachlaß der Johann Schick , gewes . Weingartners in Reisach .
— Nachlaß des verstorbenen Anton Essig , gewesenen Bauers in Ober -
kesjach.

Irr den Wirren Ln Mna .
* Ueb«r dir Zahl drr in Peking wohnenden Fremden

sind sehr verschiedene Angaben gemacht worden , doch dürfte
die „ Westminster Gazette " der Wahrheit am nächsten kommen,
w«a» sie die Zahl drr Fremden auf 250 schätzt . Der eng¬
lischen Gesandtschaft , die aus zehn Personen besteht , sind
20 junge Engländer vtiachirl , welche die chinesische Sprach «
erlttnen. Die Zahl solcherjungenLrute beträgt bei derrussischen
12 bei der deutschen 9 , bei der französischen 8 und bei der
amerikanischen nur 4 . Unter den Missions -Gesellschaften ist
die fralizösische die zahlreichste mit etwa 40 Geistlichen und
„ Brüdern

" . Die Londoner Missions -Gesellschaft ist 10
Mann stark. Außer diesen giebt eS noch eine Anzahl eng¬
lischer und amerikanischer MisstonS -Gesellschaften . — Bei
dieser Gelegenheit sei mitgeteilt , daß die Zahl der Fremden ,
welche in den chinesischen VertragShäfrn wohnen , im Jahr
1899 nach dem „Ostosiat . Liody " 17,193 betrug , und zwar :
5562 Engländer , 2440 Japaner , 2335 Amerikaner , 1621
Russrv, 1423 Portugiesen , 1183 Franzosen und 1134 Deutsch «.
Dadri ist jedoch zu berücksichtigen, daß die zahlreichen
Deutschen , die in den europäischen Kolonien Tsingtau , Port
Arthur und Hongkong wohnen , in dieser Statistik nicht mit -
gezählt sind . Die Zahl der von Ausländern in den Ver -
IragShäfrn etablierte » Firmen betrug 1899 : 933 . I » der
Zahl der Firmen steht Deutschland mit 115 an dritter Stell «
und wird nur übertroffen von 401 englischen und 195
japanischen . Di « Zahl drr russischen Firmen beträgt nur
19 , diejenige der amerikanischen 70 und der französischen 76 .

* Paris , 27 . Juni . Eine Note der „Agence Havar "
teilt mit : Die fremde » Gesandten verließen Peking auf der
Nordseite mit einer chinesischenEskorte . Man vermutet , sie
zehen in der Richtung auf Shan -hai -kwan läng « drr großen
Mauer . Ein Telegramm de « Konsuls in Tschifu vom 26 .
Juni bestätigt die Abreise der Gesandten von Peking .* Hamburg , 28 . Juni . Die „Hamb . Börsenholle "
meldet : Der Firma H . C . Eduard Meyer ging heute früh
3 Uhr nachstehendes Telegramm zu : Tientsin ist entsetzt ;alle Deutsche sind unversehrt . Der Firma Siemffen u . C .
zing nachstehendes Telegramm nu- Shanghai zu : Sämt¬
liche Deutsche in Tientsin sind unversehrt .* Berlin , 28 . Juni . Das Wolff ' sche Telegraphen -
bureau meldet : Der Chef des KreuzrrgeschwaderS tele¬
graphiert aus Taku vom 25 . Juni : Bei dem Entsätze von
Tientsin durch die Verbündeten Truppen hatte da - deutsche
Susoldatendetachement folgende Verluste : Leutnant Fried¬
rich und 19 Mann tot , 20 Mann verwundet . Die See -
Mateii kämpften 8 Stunden .* BerIin , 28 . Juni . Der deutsche Gefchwoderchef
meldet aus Taku vom 26 . dS . : Die Gesandten sind beim
LandungrkorpS. (Somit sind sie in Sicherheit .)

* Berlin , 27 . Juni . Ein heute früh ringetroffene -
Telegramm de - kaiserlichen Konsul - in Tschifu meldet :
Seymour ist 14 Kilometer von Tientsin umzingelt . Er hatte
bither 62 Tote und 200 Verwundet « und ist sehr bedrängt .
Seymour verlangte ein Hilfskorpr von 2000 Man « , da -
am 25 . Juni morgens von Tientsin unter russischen Ober¬
kommando au - rückt» .

* London , 26 . Juni . Nach einer Meldung au -
Shanghai schätzt man die um Peking versammelten chinesische «
Truppen auf 360000 Mann mit 300 Creuzot - , 80 Krupp -
und 150 Maximgrschützen. Außerdem sollen dieselben groß¬
artige Vorräte an Munition haben .

* Shanghai , 25 . Juni . Dar deutsche Kanonenboot
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aesolgt bist , er meint immer noch an dir wäre der besteRittmeister verloren ."

„ Am Donnerstag , vllsrs Llaman, " meinte Emil , „ da -
wäre ja schon übermorgen , da muß ich mich also sputen ,aller zur „Tierschau "

gehörig herzurichten . "
„ Immer der unverbesserliche Leichtsinn und Spötter, "

lächelte dir Baronin .
Die Eltern und der zmückgekehrte Sohn blieben noch

«ive Weile in dem Boudoir der Baronin .
Man mied sichtlich in dem ferneren Gespräch wieder

die Angelegenheiten der blinden Baroneß irgendwie zu be¬
rühren , aber dir Mißstimmung , welche sich der alte « wie

jungen Baron - bemächtigt hatte , wollte nicht weichen ,und bald trennten sich die drei Familienmitglieder de» Hauses
Fastens « , um sich zur Ruhe zu begeben .

Als die Glocke von dem Türmchen schrill und hell di«
MüternachtSsiundr verkündete , breitete der Mond sein geister¬hafte» Zwielicht über die weite Landschaft au - , in welchrrvar alte Herrenhaus jetzt wie ein „verzaubertes Schloß "
u«d wie au. g «storben dalag .

3 .
Ein Lpriltag ! — Tolle - Wetter — an einem Bor -

wittag zweimal Hagelschauer , — dreimal Platzregen —
und zwischendurch diamantener Sonnenschein vom wolkenlosen ,arursarbknen Himmelsgewölbe herab . Gleich Geisterschattrn

^ "Mch riesig , Wolken , werfen dem Hinaus -vua «ndkn, der erforschen will , weshalb denn mit einemMale d« Lenzsonnrnschrin verschwindet , grobkörnige , kalteHagelkorn« in» Gesicht oder waschen ihm den Kopf mitrasch vorüb,rsausendem Regenguß .
^ Mittagsstunde ist vorüber , da « heißt , die Stund ,. « ! »- hat die Stunde „Zwölf "

abgrlöst und da « weit ,ürmawent gleicht schon seit geraumer Zeit einem dlei -eurn Mantel , der langsam der Erde immer näher und

„ Iltis "
, welches den Peiho nach Tientsin m aufwärts ge¬

fahren war , meldet : Große Abteilungen Chinesen näbern
sich Tongku . Ein sofortiger Angriff werde erwartet . Die
V .cekönige in Nanking , Liu , in Wutschau und Tschangkitun
haben die Konsuln in Kenntnis gesetzt, daß sie die Ver -
antwortung für die Aufrechterhaltung der Friedens in den
Provinzen übernehmen . Sie haben Kriegsschiffe aus Shang¬
hai beordert , mit deren Hilfe sie sich erbötig wachen , für di«
Aufrechterhaltung der Ordnung und den Schutz der Aus¬
länder in ihren B 'zirkrn sich zu verbürgen .* London , 26 . Juni . „Daily Telegraph " meldet
aus Shanghai , Beamt « schätzen die Zahl der Aufständischen
auf 3 Millionen .

^ . Petersburg , 28 . Juni . Der Krieg - minister
« hielt « in au « Port Arthur vom 27 . dr . datiertes Tele¬
gramm des Vizeadmirals Al »xenyeS : „ Ein au - vier Kom¬
pagnien R .ffleS und rbensovielen fremden Truppen bestehende-
Detachement haben in der Nacht auf den 26 . dS . den Admiral
Seymour entsetzt. 200VerwundeteausSeymourS Detachementwurden nach Tientsin gebracht .* London , 27 . Juni . Dar Rruter '

schr Bureau meldet
aus Tsingtau : Die protestantische Mission in Weihsien wurde
in der letzten Nacht von den Aufständischen nieder gebrannt .* Jokohama , 27 . Juni . Nach Berichten aus Söul
zeigt sich eine wachsende feindselige Stimmung gegen di«
Christen in Korea .

* Rußland macht 80,000 Mann für China mobil .
Japan stellt eine ganze Division . Amerika entnimmt seiner
Arme « auf den Philippinen die Hälfte aller regulären Sol¬
daten . England denkt an die Entsendung von 10,000 Mann
aus Südafrika . Da wird sich auch Deutschland mit seinen
beiden Srebataillonen nicht begnügen können . Er steht in
Aurstcht , daß in nächster Zeit noch mehrere Tausend Frei -
willig « aus der Armee aufgerusen werden .

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.
s) Da die Boeren den Kleinkrieg mit großem Geschick

und gute « Erfolgen sortsetzen und den Engländern bald
hier bald dort kleinere Verluste beifügen , so ist Lord Robert -
doch kleinlauter geworden . Er will der Regierung in
London nun keine südafrikanischen Truppen mehr sür China
zur Verfügung stellen und hat demgemäß auch schon für
die amtliche Bekannt » achung gesorgt , daß kein« Truppen
vor der Beendigung deS Kriege - Südafrika verlassen werden .
Bezeichnend ist rS auch sür die Situation , daß Lord Ro¬
bert - seit der Einnahme Pretorias noch immer keinen
einzigen Schritt vorwärts gekommen ist, daß ihm also der
Guerillekrirg ganz gründlich zu schaffen wacht .* London , 27 . Juni . Da - Reuter '

sche Burau meldet
au » Maseru vom 26 . d . M . : Eine Abteilung Basutoarbeiter ,
welche unter englischen Ingenieuren bei Kroonstadt arbeiteten ,wurden von den Buren angegriffen und verloren 20 Tote
und Verwundete sowie 200 Gefangene . Dieser Vorfall er¬
eignete sich gleichzeitig mit dem Unglück, welches dar Dertyshire -
Regiment betraf , wobei dir Eingeboren, » zugegen waren ,dir mm glauben , daß die Buren dir Engländer zurücktreiben .Der Unterkowmissar in Ladybrand ist nach Maseru zurück-
gerufen , da , wie werlautet , der Burenführer Olivier mit
einem Kommando von Süden kommend , di« Reihen drr
Briten durchbrach .

* London , 28 . Juni . Die Time - veröffentlicht eine
Depesche aus Lourrnzo -MarqueS vom 27 . dr . , welche nach
einer TranSvaalquelle berichtet , daß die Buren in beträchtlicher
Stärke sich auf den Hügeln jenseits Middelburg verschanzen .

Vermischtes .
2 Die Geburten -Ziffer in Deutschland ist, wie aus

der „Zritschr . f. Sozialwiffrnsch .
"

zu ersehen ist , in bestän¬
digem Rückgänge . In dem Zeitraum von 1871 bis 1875

näher rückt und sie endlich mit schwerem, grauen Nebelgespinnst
überzieht .

Solch Wetter läßt aller schläfrig erscheinen und das
alte Herrenhaus liegt denn auch da wie schlafend , seine
eckigen Vorsprünge , Türmchen und Mansardenbauten werden
von seltsam geformten Nebelgestalten uwtanzt .

Der junge Baron ist seit zwei Tagen in da » väter¬
liche Hanl zurückgekehrt. Heut « abend ist di « Soiree bei dem
pensionierten Husarrnoberst . dem Grafen von Wirsen . Der
Abendzirkel ist mit einem Ball verbunden und Emil wird
seine Mutter dahin begleiten .

Der alt » Baron ist sowohl an diesem wir am gestrigen
Tage nur wenig sichtbar gewesen. Er schützt RechnuogS -
arbeiten vor , die ihn am Arbeitstisch fessele»

Er hat sich deshalb auch bei dem Grasen von
Wiesen entschuldigen lassen , — Emil wird der alleinig «
Begleiter drr Baronin sein. Der junge Baron saß am
Nachmittag dieses Apriltag «- in seinem Zimmer und hatteeben das AuSpacken eine- seiner eingetroffenrn Reisrkoffer
beendet . Er stand jetzt aus und warf einen Blick hinaus in
dar trübe Aprilwrtter .

„ Ein solcher Tag ist doch entsetzlich langweilig, "
sprach er mit sich selber , „der Herr Papa unsichtbar , die
Mama bei der Vorbereitung ihrer Abendtoilette beschäftigtund mein Kousinchen heute wie von dem draußen herrschen¬den Nebel eingesponnen , nirgend - zu sehen. Einen flüch¬
tigen Morgengruß Hab « ich von ihr erhalten , dar ist alle » .Wo dar reizende Kind den ganzen Vormittag nur stecken
mag ? Wa » beginne ich jetzt ? Noch einen Koffer , viel -
leicht den mit meinen Jagdtrophäen auspacken . Ich danke,
eS ist genug für heute . Da fällt mir ein , weil es
nicht» Bessere« zu thu » giebt . mir di , Bibliothek anzu -
sehen, meinen alten LieblingSoufenthalt .

" Er verließ sein
Zimmer , um über di« langen Korridore nach der Bibliothek
zu gehen .

betrug sie 39,9 aus da » Tausend , 1891 bis 1895 nur noch
36,3 , uw seitdem auf 36 pro Tausend zu sinken. Während
Deutschland in dem erstgenannten Zeitraum noch an zwr ' ter
Stelle stand , ist « S jetzt an dir dritte Stelle gerückt. Die
letzte Stell « nimmt Frovkreich ein , dessen Ziffer in einem
Vierteljahrhundttt von 25 auf 22 pro Tausend gesunken ist.

* *
*

sj Von neuen Heilerfolgen mit Röntgenstrahlen be¬
richten dir Aerztr Schiff und Freund in der letzten Sitzungdrr Gesellschaft Wiener Aerzte . Zunächst sind Lupu »
(Hautschwindsuckt ) und übermäßig « Behaarung durch di,
Bestrahlung unzweifelhaft gänzlich zu beben , allerdings erst
durch eine längere Behandlung . Die Erfolge der Röntgen -
strahleu bei Bartflechte und Kopfgrind sind noch größer
und geradezu überraschend zu nennen . Kranke , die Jahr¬
zehnt « lang damit behaftet waren , werden in weuigeu
Wochen vollständig gehellt . Di « genannten Aerzte betonten
noch besonder » , daß bei richtigem Verfahren jede ausfällig ,
nachteilige Wirkung der Röntgenbestrahlung auf die Haut
vermeidbar ist?

2 (Die breitesten Straßen der Welt .) An drr Spitz «
steht die Avenue de Pari - in Versailles . Sie hat ein«
Breite von 100 Meter . Dann folgen Unter den Linden in
Berlin mit 65 Meter Breite , die Ringstraße in Wien mit
57 , die größten Straßen in Washington mit 50 , die Andraffy -
ftraß « in Budapest mit 43 Meter und die Pariser Boule¬
vards mit 43 Meter Breite . Die engsten Straßruzüge
unter den Großstädten besitzt London . Die breiteste Straß «
London - iS White Hall mit 38 Meter , an sie reiht sich di«
Northumberlond Avenue mit 24 Meter .

4 He*
* (Die menschliche Eitelkeit dem mensch¬

lichen Elend . ) So steht in Goldbuchstaben zu lese«
am Giebel eines großen Spitals zu Rio de Janeiro . Mit
dieser merkwürdigen Inschrift hat e » folgende BewandniS :
Der Kaiser Dom Pedro von Brasilien , der mit den Armen
und Elenden herzliche- Mitleid fühlte , wollte den viele »
Krüppeln und Gebrechlichen in der Hauptstadt seines Reiche«
eine Zufluchtsstätte gründen . Ein Ausruf um Beihilfe zudem Werk wurde erlassen , aber er blieb fast unbeachtet , nur
ganz spärlich stoffen dir Gaben . Da entschloß sich der
Kaiser , denen , die 100000 Milrei « zeichnete» , den Titel
„ Baron "

zu verleihen , di« , welche 250 000 Milrei « zeichneten ,
zu „ Grasen "

zu erbeben . Und sieh « ! jetzt strömt « da«
Gold in Füll « herbei ! Für das Elend der Armen hatte
man nicht » übrig , ober der Eitelkeit opferte man willig .— Drr Tag der Einweihung kam . Ein « große Menge war
versammelt . Erwartungsvoll blickte man nach dem Giebel ,
seid , da « einzig « Stück der schmucken Vorderseite , da « noch
verhüllt war . Endlich fiel die Hülle . Da konnten die neuen
„ Edelleute " selbst zu ihrer Beschauung , lesen , wa « ihr
Kaiser von ihnen dachte : „ Die menschliche Eitelkeit dem
menschlichen Elend .

" — O wie oft wird in der Welt nicht
aus L -ebe , sondern au - schnöder Selbstsucht gegeben und
zwar unter den verschiedensten Verhältnissen und Formen .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Ältensteig .

I tzkirklieben Ksstse-kssekmaek
I besitzt Kathreiner ' - patentierter Malzkaffe «, nach wissen-
I schaftlichem Urteil der beste uud gesündeste Ersatz für
I Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemein beliebt .

Er durchschritt hierbei mehrere Räume und auch einen
weiten Saal , dessen Wände ringsum große Oelporträt » in
mächtigen Barockrahmen bedeckten. Es ist die« der Tafel -
saal de» alten Herrenhauses . Zwei mächtige Büffet » , ein
großer Sprisetisch , uw welchen einig » Dutzend Stühle parat
stehen , einig « kleine Tische und an den Seiten bequem «
Sessel , alle diese Gegenstände au - Eichenholz kunstvoll ge¬arbeitet und reich geschnitzt, bildeten dar Mobiliar de«
Speisesaales . In demselben herrschte nur ein schwache«
Dämmerlicht , denn dir einzigen beiden hohen Bogenfenstermit den kleinen runden Scheiben vermochten kaum bei sonnigemWetter di« nötige Helle zu verbreiten . Emil blieb fast
zu Ende de» Saale « vor einem der Gemälde stehen ,dasselbe stellt « eine junge , blonde Dame in schwarzem An¬
züge dar .

„ Die blond « Bertha, "
sagte drr junge Baron ,

„ da - Gespenst de- Herrenhauses , da - sein sollende Eben¬
bild meiner schönen Kousine . Schade , das herrschende Dunkel
gestattet mir keinUrteil zu fällen . ES ist wahr und seltsam — als
ich am Abend weinrr Ankunft im Vorsaa ! da » engel - gleiche Ge¬
sicht meinerKousine betrachtete , da dämmerte e» in meiner Seel «
aus wie eine süße , schöne Erinnerung au - ferner , ferner Kinder -
zeit , — die« Antlitz so schön, so gut , so lieb , so sanft , —
ich kannte « S ja seit Jahren , ich hatte ja immer amd immer
von ihm geträumt . Uud plötzlich erinnerte ich mich diese«
Bilder , vor dem ich jetzt stehe, ich bildete wir ein , di «S
Bild habe Ähnlichkeit mit meiner Kousine , — da aber
öffnete sich die Thür und ich lag am Herzen meiner Mutter .Und später im Gespräch " mit der Mutter erinnerte gerade
sie mich an die Ähnlichkeit de» Bilde » mit Agnes , — nun ,
ich werde sehen , ob' s Wahrheit oder Einbildung ist. "

Die Bibliothek bestand au < einem niedrigen Zimmer ,welche- sich iu einem Anbau de - alten Herrenhauses befand .
(Fortsetzung folgt .)



Forstvrrwaltung BaierSbronn .

Nütz- md Brenil-
Holz-Verkmf.

Am Dienstag den 3 Juli
vormittag - 11 Uhr

ju der Wirtschostzur AOxanderschanze
(Kniebis ) aus der Abt . Muckenloch
und aus den Grindwaldungen

214 Nadelholzstäwme mit 3 Fm .
I Klafft . 36 Fm . II . Kl . ,
54 Fm . III . Kl, . 39 Fm . IV .
Ki . . 5 Fm . V . Kl . Langholz ;
I 1 Fw . I Kl . . 8 Fm . II
Ai. 11 Fm . III . Kl . Säg -
Holz

6 Rm . Nadelholz -Scheiter
39 Rm . Nadelholz - Anbruch .

A l t e n st e i g .Mensteig .

A l t e n st e i g.

la. Wieslocher und
Ludwigshasencr

Falzziegel
««erkannt Veste Aaörikate

sowie

Is. Zement-Falzziegel
Veste and schönste Aedachnng

Is. Heidelberger und
Lauffeuer Portlaud-

Zement
in stets frischer und Hfrimaware

hydruul. Schwarzkalk
billigst

bei Waggonbezug zum Fabrik¬
preis

bei dem Alleinvertreter
G Schieei - eir

Baumaterialien - Geschäst.

Getzsvelte

kiteü - kiiw -
ki6Il16N

mit Ruth und Feder H
hält ! N jeder Länge und Stärkt
stets vorrätig

Hermann Jezer
Pfalzgrafenweiler .

Al t e n st e i g.

ktaätakrsr - Vsrein .
Heute Samstag
abeud im Stern

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beim Ableben unsere »
unvergeßlichen Gatten und Vater »

Jakoö Weurer , Wazm
sowie für die ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte sprechen wir Allen unfern tiefge '

fühltest «» Dank au » .

Die trmrndm SirtMedmm .

C. P . Ra«» Wildlrerg
empfiehlt iu anerkannt bewährter Konstruktion zu billigen Preise « :

MMWMM » Eefpek <ve «tke in allen Größe »
Dl -efchlir <Rfchilteir mit und ohne Putzspparat

L « tte <rfetzirer - I »r «rfchriieir , D . R -P . Nr . 94066

Gbftnrützkeir ttnd Evessen , stationär und fahrbar .

H MchelWe A»Mm >z tz
KNätzr krülieren UilKlitzäer ävr Stsät -LaptzUe
V nächsten Sonntag den 1 . Juli A

lU im LöwengarLen
l wozu freundlichst rinladet

Löwenwirt Schex .
i « «fang 3 Uhr Entree 2« Pfg .

^ M . Fer « fter Lersevviev in » Att - fetzankR

r

r
E W a g o L d .

ß Heschäfts Hmpfehkung.
E Der werten Kundschaft in Stadt und Land beehre ich mich
W ergebenst anzuzeigen , daß ich die

D Feilerchanerei und Schleiferei D
^ von Wilh . Müller IN Nagold käuflich erworben habe. Es ^W wird mc . ti cisclgrS Beiittbrn jci .i , die Acbriten in gl ' icher Güte M^ wie bisher aukzuführen . ^

Mit der Bitte um geneigten Zuspruch , zeichne M
Hochachtungsvoll ! ^

l-ull« ig stselr , FeilkUhanermeister
früher erster Arbeiter bei Feilenhauer Müller .

1

ß

Zahlreiche » Erscheinen erwartet
der Borstand .

Heidelbeeren
j«m Brenne«

Kauft
KV . Lttirs , Brennerei

Lanterbach, Württ .

ttenfteig .
Theater N »chricht.

Ich erlaube mir die Höst che Anzeige zu machen , daß ich mit meiner
j Gesellschaft einen Rovitäten -Cyklus von Theater - Borstellunge «
i n der Sommerwirtschaft der „ Bahnhof -Restauration " hier
j eröffnen wcrdr .
j DaS N witäten -Repeitoir umfaßt folgende Stücke : Der Herr Senator .
Großstadtluft . CharleyS Tante . Komtesse Gucker!. Sie weiß etwas .

« Ein Rabenvater . Hüttenbesitzer . Die Tochter der Hölle . Der liebe
l Onkel . Heimat . Die Ehre . Glück im Winkel . Dar Recht . Am Tage
der Gerichts . Jägerblut . S 'Nullerl . Der Fleck aus der Ehre . Ge¬
bildete Menschen . Der Pf irrer von Kirchfeld . Dem Ahel fei Geist .
Der .AuSgesioßene . Bruder Martin . PcozeßhanSl . - ' ÄuStragstüberl .
Dar arme Mädel . Die Gigerln von Wien . Der StabStrowpeter .

Ich werde bestrebt sein , mir durch exakter Ensemble und splendide
Ausstattung die Zufriedenheit des verehrten Publikums zu erwerben
und bitte mein Unternehmen durch recht zahlreichen Besuch gütigst zu
unterstützen .

Weitere Bekanntmachungen werden « och erfolge « .
Hochachtungsvoll

Larl TheaterdirekLor
z . Zt . in Nigold .

Marke „ Bär /

Vefterr echte *

Bohnenkaffee
ist in stet« frischer Röstung zu
haben L FF , 6 « , 65 , 7 « , 75 ,80 , 85 , 90 « . 95 Pfq , das
Va Pfd . - Packch in Gompel -
fchener bei

I . F . Sturm .

lollverek

6koeols6e

un6 Cseso
aaerlrsanl vorrüZlicb -

64 LLsäaMsri . 27 LoMplorrlS .
Usbe »' « rr « verwertet .

In Klrrnfleig r,e > Khr . Aurghard jr . , i « Magokd bei Keimich
Hauß , K . Hras , Gottlov Schmid , Kch . Lang , Ir . Schmid .

Julius Schräders «"LSKL "'
geben den denen Hauslrunk ( Kunstmost ) und kommt das Liter des vorzüglichen Ge¬
tränkes nur auf ca. 7 Pfg . Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter. Prospekte
gratis und franko ,

Julius Schräder , Feuerbach bei Stuttgart .
In Alteusteig b Ehr . Burghard jr . , n Nagold be Hch . Gautz .

_

Häute Versteigerung .
^

Die Aletzse * - ) nnnns Lnkrv versteigert am
Montag den 2 . Juti , nachmittags 2 Hlhr

im Schlachthaufe
circa Iss Häute.

Nähere Auskunft erteilt

A . Diegter .

I Hefelbvsrrir

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der langen Krankheit und beim Hm - l
gang in die Ewigkeit unserer - treubesorM /
Gatten und Vaters

Michael Schneider
Gutsbesitzer

für die vielen Blumenspenden , die so zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten RMestätte und die
tröstenden Worte des Herrn Pfarrers Schott I
sprechen den innigsten Dank au¬

dio tiefvetrüöte Gattin :

Maria Schneider
mit ihren Kindern .

Nächste Ziehungen
bestimmt 4 Juli Ebingerlose ä, 1 Mk .
40 Stück Vieh , 257 Geldgewinne ,
Stcaßburgelloft ä 3 Mk , jede - Los ist
für beide Ziehungen ohne Nachzahlung '

giltig . Ziehung h -stimmt 10 — 11 Juli
50000 , 30000 , 2 L 10000 , 2 L 5000
u . s . w . Siuttuatter ü 1 Mk , 15 000 ,
7000 u . s . w . Alle 3 Lose mit 4 Listen
nur 5 Mk . 50 Pf . Navnahme 20 Pf .
mehr , versendet A . Lang , Haupt '
agentur Stuttgart , Marktstraße .

SioEg 'sCb

Aiwi '
/mnuüqmiun .

kireik 31 n - ca . 11 KZ
Schneidigster Halbrenner a . Markt
6srsik 36 , HschUeg . Damen -

LuxuSrad .
krsik 23 , besonders stabiler

Tourenrad .

kernk . 8tok« sr,g,-s,
Ltsttiu , ca . 1600 Arbeiter .

Stoewer 's Nähmaschinen
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Stoewer 's Greif-Aahrräder« .

Vertreten aas der Pariser
Weltallsstellung .

Vertreter Kssaekt k

A l t e n st e i g .
Einen bereits noch neuen starken

« nk

Ir . Wäßter.
verkauft

I bei 6vbr . 8t «U8,

in 6 vecsciiiecienen Idnsn .
tpoeßrieii über kiscbl iisrt
unc! mit l-ioctigisnr sui !

? ük >5per > z i<d - v05k M . 1,8
A05 5K8MK

zii

Niederlagen bei Herren W . BttN
P . Beck, Eisen- u. Farbhandtung
und G . Schneider , Gyps -r in
Alteusteig . _

1 » k -

seldstgedLlite, äUere u , füvnecel
, ^ siss u . i'OUi, ä l

S6-7S vei8sväet vov Lv I.it ,Lll äs« I
, VarstI , Weivxui ,' dki '

^IVMsdrod <VürttbA , '
kvomLUSupLoMsr »sgs. f

Altensteig .
schrannenzcttel vom 27. Juni
Rruer Dinkel . . . 6 50 6 4-
Haber . 8 — 7
Kernen .
Gerste .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn

g 60 9 52
- 9 —
_ 7 50

1866.
6 10
7 kV

'
s 50

ft ,
2 Eier

Uiktttakienpreise.
75 4
10 4

Gestorbene :
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